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C)er alte ü o r a 5  tn neuer !0 etr6 euíf^ung
Don Cí^rí f t ian iH o rg cn ítcn i (23orlin).

III, 9.

„ 2ÍIs id} í)al}n nod} ím Korbc mar,
Uní» fcin anbcrcr JlTunb fidj auf 6 as braimc Zltal

é
Peines íd}ncci(5en Hacícns bô j —

Bombenfreu5cIcment 1 ZUabel bie ,^cit mar fd)bnl"

„ „ 2ÍIs P u  fonft Fciiie ^lamine baft'ft,
Unb fein anberer ^opf P ir in 6 ic Zíugcn ftad} —

Zíd}, mic ftolj mar bie ^retel ba,
Unb mié planten por Itcib all’ mcinc ^rcuiibinnon!'^"

pouíficrc bic ^rieba je^t,
XTalbmann fpieit bie unb S trau f, oí? 1 unb fie fm^t fel}r nett. 

lÜar’s, baf eins ron uns fterben m üft’,
Sagt’ id}: ¿frieba, Pu blcibft. 3 ^  fíerbe gernc für Picbl"

„„Zld} id} bilí fo rorliebt in bon
(£rmin ZnüIIer, bon 5oí}ii bes ZlTiiUcr fenior!

IPdr's ba  ̂ eins ron uns fterben míiigt’,
Sagt’ id}: (£rmin, id} loib' 5eí}iimal ben Cob für Pid}!" “

„Í7m. IPas fa t̂eft Pu moí}I, menn nun
Z ím o r  m ieb e r bon ^ m i f t  lad }e ln b  b e o ;ü li¿ te ?  . . .

I P e n n  b ie ^ r io b a  p a s s é e  m a r ’, u n b

ZHein pcrfíoicncr Sd}a^ offen fanb’ ^erj unb C bíir?.

„,,!£rmin freilid} ift íabcUos —
Pu l}inge9 cn ein Ieid}ífinni$er Saufeminb.

Pod} tro^ allC' unb allebcni-------
Pu niein Ceben unb Cob, mad} mit niir, mas P u  millft!""

Doñee gra)ut> eram tibí,
Nee quisquam potior braehia candidae 

Cervici iuvenis dabat:
Persarum vigui rege beatior.

,Doñee non alia magis 
Arsisti, ñeque erat Lydia post Chioen, 

Multi Lydla nominis:
Romana vigul clarior llia‘.

Me nunc Thressa Chioe regit,
Dulcis docta modos et cítharae sciens: 

Pro qua non metuam mori,
SI pareen! animae fata supersiiti.
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,Me torrei face mutua 
Thuríni Calais fUius Ornyti:

Pro quo bis patiar mori.
Si parcent puero fata superstiti‘.

Quid si prisca redi! venus 
Diductosque iugo cogic aeneo,

Si flava excutitur Chioe —
Reiectaeque patee ¡anua LydiaeP

iQuamquam sidere puichrior 
lile est, tu ievior corilce et inprobo 

Iracundior Hadria —
Tecum vivere amem, tecum obeam libens!'

^  I
p í t v

Das Ende
von E r n st B ey e rle in , mit einer Zeich- 

nung von A n g elo  ]a n k .

„G rü ss  Gott, K3the!“  - „ G r ü s s  
Gott, H ans!“  Sie reichten sich 
íluchtig die Hande. Dann steckte 
sie die ihren in die Taschen des 
schiecht sitzenden Jackets, w3h- 
rend die seinen hinter der Pele- 
rine des fashionablen Frühjahr- 
Haveloks verschwanden. Eine W eile gingen 
sie nebeneinander den Feldweg am Flusse 
hinauf —  die Stadt ím RQcken.

Drüben auf der Landstrasse pilgerten 
sonntágig gekleidete Bauernfamilien la- 
chend und plaudernd der Stadt zu. —  Nun 
blieben die Beiden fast gleicbzeitig stehen. 
Zum ersten M ale saben sie sich in die 
Augen.

„K a th e!“  begann er unsicher, „D u hast 
mich hieher b e ste llt . . .  warum gerade hie- 
h e r?  . . . .  ich habe fast eine halbe Stunde 
gebraucht von meiner W ohnung weg.“

U eber ¡hr schm ales, blasses G esicht 
ging eine Blutweile.

„ W e iI . . .  ich dachte . . .  hast Du denn 
schon vergessen ? Damals war’s  freilich 
hübscher hier.“  Sie stockte, senkte die

Augen. „W ir haben uns lange nicht mehr 
gesehen, Hans, acht Monate und e lf Tage, 
ich hab’s genau g e z á h it . . .  und ich babe 
táglich an Dich gedacht, nicht taglich, 
sondern síündiich, in jeder Minute wenig- 
stens einm al, Hans, ich habe die Náchte 
von D ir getráum t, ich habe geweint und 
gebetet für D ich , der Gedanke an Dich 
war in schw erer Stunde meine einzige Zu- 
flucht . . . wenn man so allein steht auf 
der W elt; ich weiss, Du warst fort . . . .  
ich habe mir gleich gedacht, dass Du mich 
nicht m ehr liebst . , . und der schreck- 
liche Brief, den bin ich nicht mehr los ge- 
worden . . .  dann war ich lange krank —  vor 
einigen Tagen habe ich zufallig erfahren, 
dass Du wieder hier bist —  ich m usste Dich 
sehen —  o Hans, was hab’ ich gelitten!”

Sein kraftig gefárbtes G esicht 
war ernst geworden, seine Augen 
studirten die U m gebung: vor 
ihnen die schm ucklose Ebene, 
drüben die nackten Chaussee* 
pappeln,lÍnksdenFluss. Ernickte.

,Ja , Káthe, ich habe Dich aus 
den Augen verloren, wie das so 
geht, ich war fort, hab’ mein Exa­
men g e m a ch t. . .  und über alle- 
dem, Du weisst ja . . .  ich konnte 
nicht anders schreiben in dem 

Briefe, ich glaubte Dir Offenheit schuldig 
zu sein; seitdem hab’ ich nichts mehr 
gehort, bis gestern . . . wie geht’s D ir, 
Káthe . . . .  und dem K le in en !? “

Sie fühlte, dass seine Blicke Musterung 
hielten über ihr G esicht, ihre G estalt, ihr 
Gewand. Das raubte ihr alie zusammen- 
geraffte Sicherheit.

„E s ist ein Mádchen,“  sagte sie schüch- 
tern, „H anne heisst es, aber es ist immer 
nicht so recht gesund. Es sieht Dir áhnlich, 
Hans . . .  Deine Haare, Deine Augen, A lies 
. .  . willst Du es nicht einmal an seh en ?“  

„J a , Káthe —  gew iss, das heisst . . . 
Kathe, spielen wir nicht Versteckens, rede 
ofFen, was w illst Du sagen . . . mit dem 
B rief von g estern ?”  —  Es war kühl. Ein 
Frosteln ging durch ihren Kórper.
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„H ans“ , klang es tonlos und gepresst, 
„¡ch sollte . . . ich dachte . . . wenn Du 
dem Kinde einen ehrlichen Ñamen geben 
wolltest¡“

Sie war mit verschiungencn Handen 
ganz nahe an ihn herangetreten und forschte 
mit seltsam en Augen in seinem  schónen 
G esichte. Das war ein bischen blass ge- 
worden. Er offnete den Mantelkragen —  
ais ob’s ihm z u  enge würde, dann schioss 
er ihn wieder.

„D as ist nicht moglich, Kgthe, nicht 
moglich. Ich kann nicht, ich kann nicht.“

Er machte einige Schritte, kehrte dann 
wieder zurOck zu ihr.

„D u sprichst vom ehrlichen Ñam en, 
das ist ein Unsinn, ein W eibergew Ssch; 
glaubst Du, dass ein Kind unehrlich ist, 
weil es den Ñamen der Mutter tragt? 
Kein M ensch fragt darnach. Lacherlich ! 
Wir haben heute Leute in alien Standen, 
hochgeachtete MSnner. die illegitim er Ge- 
burt sind —  wenn die alie unehrlich waren : 
schlage D ir diese Gedanken aus dem Kopf. 
Sieh, Kathe, Du thusí m ir leid, wirklich 
leid, aber kann ich’s andern? Ich gab eviel 
darum, wenn ich ’s ungeschehen machen 
konnte; ich habe ja auch nicht gedacht, 
dass unser kurzes VerhSltniss . . .  ich 
bin ja bereit, A lies zu thun, aber heira- 
then kann ich Dich nicht. V erstehst Du, 
ich kann n icht; mit was auch; der G ehalt 
eines jungen Juristen ist so bem essen, dass 
er allein sch ier darben m uss, dazu hat 
man gesellschaftliche Verpflichtungen, man 
will Carriére machen . . . man ist form- 
lich darauf angewiesen, eine Frau mit Ver- 
mogen zu wahlen. Ich kann nicht hungern, 
dazu bin ich nicht erzogen, ich würde unter- 
gehen dabei und meine Familie mit. Ich 
weiss, es ist traurig, aber unsere sozialen 
Verhaltnisse haben das auf dem G ew issen. 
Ich sage D ir A lies unumwunden, weil ich 
das in’s Reine bringen will und weil ich 
weiss, dass Du ein kluges Madchen bist, 
dass Du mich verstehst. Nein, Kathe, es 
ist hart, aber es geht absolut nicht. Sieh, 
ich hab’ ein kleines Verm ogen, ’s ist nicht 
viel, aber es reicht eine W eile, spater thue 
ich natürlich mehr. Du brauchst D ir und 
dem Kinde selbstredend nichts abgehen 
zu lassen. G ib das Sticken auf, das tragt 
nicht viel ein und ist D ir nicht gesund. Es 
wird mir gelingen, D ir eine entsprechende 
Stelle zu verschafPen —  spater natürlich —  
Du hast ja eine Schule besucht und sonst 
was gelernt. G ew iss, ich werde A lies auf- 
bieten, Kathe, Du m üsstest dann einfach 
das Kind weggeben. Du wirst wieder ge* 
sund werden wie früher und das über- 
winden, glaub’ es mir, und dann wirst Du 
auch einsehen, dass es das Beste war für 
uns beide —  so. Halte mich nicht für 
herzlos, ich will ja A lies thun —  aber 
verlange nur das eine nicht.“

Er schw ieg. Sie sagte nichts. Ein 
paar Mal haíte es ausgesehen, ais wollte 
sie etwas erwidern. Mit beiden HSnden 
hatte sie m ehrm als die Haare aus den 
Schlafen gestrichen. Nun hingen ihre 
Arme herab. Ihredunkelum randeten Augen 
starrten an ihm vorbei über den Fluss in
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die W eite. Eln Schweigen scbob sich 
zw ischen die beiden wie eine unsichtbare 
Scbeidewand. M it dem festen Vorsatze 
war sie bergegangen, ihn zu überreden 
um jeden Preis —  des K indes wegen. 
W as batte sie sich versprocben von dieser 
Auseinandersetzung unter v ier A ugen! 
Jetzt w usste sie erst, dass sie im m er noch 
gebofft hatte —  leise aber Test. Und was 
sie sich bis zur Ermudung oft zurecht* 
gelegt in Ungen N Ich ten! Und nun . . . 
v a s  er ihr da eben gesagt, das war eigent* 
lich nur die W iederholung jenes B riefes, 
minder kalt wie der todte Buchstabe und 
versShnlicher in der F o rm . . .  aber s o n s t ..?  
Das war alies so klar, so klar; wie hatte 
sie nur einen andern A usgang erwarten 
kSn ncn ? Sie kam sich vor wie eine 
B ettlerin, die einen Fremden um etwas 
G rosses angeht, um ein O pfer, das der 
niem als bringen kann —  w eil er ein 
Frem der ist. Und doch, sie h3tte manches 
gegen ihn ausspielen kdnnen, vieles, aber 
sie vo lite  nicht, sie konnte nicht: sie 
war zu müde dazu, zu empflndsam, viel- 
leicht aucb zu stolz. Sie v o lite  sich 
ihm nicht an den Hala w erfen; lieber 
H unger leiden. A ber war er denn ein 
Frem der, war er nicht der Vater ihres 
K indes . . . ?  J a , doch er erfüllte das 
G esetz, m ehr noch, indem er dem Kinde 
ein Alm osen gab. Ihr war er nichts schul> 
dig; nichts vor G ott und nichts vor der 
W elt. Sie spurte eine Ermattung in alien 
G líedern und ein flebriges Frosteln. Sie 
hatte sich aucb so dQnn angezogen; aber 
es war doch Frühling?

Eine Bitterkeit sondergleichen be- 
m ichtigte sich ibrer —  gegen die W elt, 
gegen G ott, gegen Ihn, gegen sicb selbst. 
V o r ihren nassen Augen Idste sich alies 
in ein Chaos auf —  die Ebene mit ibrer 
O ede, der FIuss mit seiner gelben, trige  
und tbeilnahm sios sich dahinw31zenden 
Flutb. Und die PappelbSume und die 
WeidenstümpFe flngen an zu schwanken 
und zu tanzen. VerfSrbte B ilder der Ver- 
gangenheit drSngten sicb binein.

Sie war im m er ein stilles Ding gewesen, 
scheu und sto lz, voll von M árchen, Ge- 
schichten und Sehnsucbt. Ibre Éltern 
varen  gestorben und das Alltagsleben war 
so raub. Da war er gekommen. Sie hatte 
sich sofort H als über K opf in ibn ver- 
liebt —  obne zu fragen warum und wozu. 
Er war ja so gut und so klug. Und sie 
war trunken gewesen von G lü ck , hatte 
geweint und gelacht in einem  Atbem. 
Dam als hátte sie a lies gethan, was er 
verlangt haben würde. Sie hatte immer 
ihren Román haben wollen, das war das 
Ende.

'¡Tas n u n ?
Sie konnte doch nicht ñám enlos un- 

glucklich werden eln ganzes U nges Leben 
lang für ein Paar Tage Sonnenschein —  
und war denn ihre Súnde so g ro ss?

Eine M5ve flog auP mit elgenthüm- 
lich winselndem , kUgendem Scbrei. Sie 
schreckte zusam m en und dacbte an ihr 
krankes K índ daheim.

i i;
f  I !
*

L t »  P r o c h o v jH n  ( B i r l i n ) .
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(D a s Ende, das Ende . . . und war denn 
das wirkiich das Ende . . . w irklich?

Sie schluckte und schiuckíe. H eisse, 
zornige Thránen kamen. Am  liebsten 
hátte sie sich auf den Boden gesetzt und 
geweint. —  Sie fuhr zusammen, ais sie 
seine Stim m e hSrte, dieselbe Stimme, die 
ihr einst wie eine stete Liebkosung ge- 
klungen.

„Sprich , Káthe“ , bat e r , „zurn st du 
m ir?“  Er beugte sich herab, um in ihr 
G esicht zu schauen.

„N ein !“  sagte sie —  so leise, dass er 
es kaum verstand. W ie das kU ng!

„D ann leb’ wohl, Káthe, ich verd e  
A lies in Ordnung bringen; wenn Du 
mich brauchst, ich bleibe natürlich immer 
Dein Freund. Leb’ w oh l!“

Er griíf nach ihrer Hand, die sie ihm 
willenlos überliess. Er m achte eine Be- 
wegung, ais ob er noch etwas thun oder 
sagen vo lite  —  dann zog er den Hut, so 
tief und hoflich, wie die W elt dies vor- 
s c h r e ib t .------------

Nun überschritt er die schm ale W iese, 
um auf die Landstrasse zu geUngen. Ein- 
mal schaute er um.

Sie starrte vor sich hin.

Bei der Biegung der Chaussee sah er 
zum zweitenm al um.

Sie stand noch im mer auf demselben 
Fleckchen.

Sie würde doch nicht . . . nein, dazu 
war sie zu vernünftig! —  gottlob, dass 
das vorüber war. W ie sie sich verándert 
hatte, wie mager sie geworden war, wie 
elend sie aussah. Er hatte heute manches 
Stdrende in ihrem  G esicht und in ihrer 
G estalt gefunden. Ja, so ging es mit den 
zarten Geschopfen, deren ganze Schdnheit 
in ihrer Jugend bestand und in dem Dufte 
ihres Unberührtseins. W ie sie ihm leid 
that, ^das arme Mádel. Dabei wandte er 
sich m echanisch noch einm al um, obwohl 
er w usste, dass er sie nicht mehr sehen 
konnte. —

Es war im Monat M al, da hatte sich 
ein Schm etterling an seiner Brust ver- 
flattert. Ein junges Ding mit liebem  Ge- 
sichtchen und sonderbaren Augen. Und 
der spróde rothe Mund hatte überraschend 
schnell das K üssen gelernt . . . das war 
vorbei. Ein Anderer würde es nicht an- 
ders gem achí haben an seiner Stelle. —  
Er schritt schneller aus; aber das G esicht 
konnte er nicht los w erden, das todten- 
bUsse G esicht mit dem verzweifelten 
Ausdruck und dem gegen das Weinen 
kámpfenden Mund. . . . Sie war selbst 
noch ein halbes Kind. Und . . . ?  W as 
doch! Es war ein kleiner Román und —  
das war das Ende. W as war denn Ausser- 
gewdhnliches dabei? Sie würde darüber 
hinwegkommen —  und zum zweiten Male 
glückiich werden. Und das Kind . . . das 
konnte sterben; es war am Besten so 
und doch . . . war’s eine unangenehme 
G eschichte. W enn nur seine Braut Nichts 
davon erführe! -------
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jS ),

S ^ U ^ ( ) C i f i ^ e

^ a §  m il  © eine í;«í>« s'Ooni»,

S ú ^ ,  ¿ i«  K )< i|ín  í í o n ^ í  tdíhRi h ,

Si«í>, ¿ i t  iot[i«« víxüc^fc fefinfun,

S 'iü ^ U , i«i^  t» ií JJfw t t t i i i  v'0i«ti6.

2 )i«f« C íío ^ t, u jo i <s ¿«vm “S ^ u m ?  

S^aníi w i '̂5 im  J 0 axc^v«|e,

‘C a n z t in  o « f  é«[oim tti C3."0icí<

S'iiiutH  ^oit « m  «in<n vBcuuv.

3o g< n  m i^  in  i^ ien  v^uts,

COon ¿«n S 'ií i^ tm  mui^t ic^ *f[*’ *̂ 

S ñ ^ ts , |^«fi^«s C0tig«|í<n.

CUni) i ^  2 ^»^, gafe u n s  ^lets.

3 | í  ¿«nti n i^ t  'C ia u m  ooi&«í.

3 ft í>ú Q íti^ t «o¿5 «ijl)* zu  

( S ié  rn.il © lin t  f ic i iin

■ mtin Q S^ a^ m  to ii& fi^  |«i.

CCPo5in fo ff  i ^  o o i © fwtf).

OOoi ¿«n » ifó « n , ^ m ¿ « n  S ü ^ tt n ,

íK fs  su  !©<ÍH«n 3 ü |« n  fTiic^tm:

® u  on^tt^jl u n 6  S u  feift gut.

CUn¿ í ) u  fa^t m il  2 )<in< *̂Oo«<!l.

S it^ , i lú  tD ii^m  S 'x cu m  w in fitu ,

S i< 5 . xot^tn ÍJiüj^U •Gfinften, 

^ í i n l t u  lot^  to it ^íBCut uní> ^®K^ní .̂

(Suftaü ^ alfc.

-1S^'

m

I V IM

Bad)arrftflniiigf0 ÍHrtíjril
(HUflrtj (Jülflblnn m ir jum fift g ffiillt,
0OÜ Id) bfhpnnrn uor n lirr ^ f l t ?  
<Slol)laii —  bod) oljnr B rrb iiiíilitb h fií 
iFür abínlulp iBrünblirijbPít:
JHfbr aíB DIr Sd)oiit)fit = prabenbf.
0 |p uor iSríunb^rit ítro^ m br: 

jHlp^r a is  bip fi21fial)pitsqurH fnbp, 
íDIp ranft gprunbft fd)njfUfnbp;
Bflpljr a is  blp bummp, mafílgp, 
i0ip fplnp, hiugp, ra ffig p ; 
jnp^r a is  bip jie lloa  fdjiuarmrnbp, 
i0ip pínfari) fppipiioiarmrnbp; 
iFRpIjr a le  bip mrld) I)lníd)m?ljpnbp,
0 ip frifd) unb hpd? (jprfípljpnbp;
Iplr^r a le  bip l)odifl gpbovpnp,
0 |p llpblid) unuprfrorpnp;

Jplpbr a le  bip rafdj bprüdipnbp,
¡Díp nad>l)altig bpglütbpnbp-----------

B pí a lle r  0d)onl)pit8burftighplt 
git m ir’a uoii godjítrr Üfilurftighpit,
Db pinp íd)tuar}, ob braun, ob blonb —  
(íülriin fip nur raarin boa l^pr} biird)fonnt.

Srl)i-. u. W oljogeii.

(J5t’^ a n fe n

(Scnics (irib folc^e ÍTTenfc ên, Dcrcn Ungliirf 
immcr gcttau fo gro§ ift míe tl)r (Slitcf. 0 . €.

lücnn 3tt»ct ftĉ  licben mib gnt fitib, fuiijcn 
fie in bcr geringftcn líletnígfeit eincn (Snmb, 
nm auf cinaníicr bofe 311 feín. ». s-

Spruch
Auch schlim m e Gedanken wollen erdacht sein, 
Auch dumme Streiche wollen gem acht sein — 
Dergleichen thut ein gescheidter Mann,
Damit er e in sí über slch lachen kann.

E. V. w.

C 4
O u o  üelimanH ( M ü i t c h t i i ) .

8 1 4

unb £)cr3cnscrfal¡r«ngcn bílben bas 
23etriebsfapital bes Sdjriftftctlcrs. s. a.

€ s  iji noc  ̂ fein ITTeífter nom ^immel ge* 
fallen, n?ol)I abcr —  aus bcn H)oI!en, ®. 3 .
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Enquéte
ff^as halten Sie vom Radfahren 

der Damen und welches Damen-Sports- 
Costüm erachten Sie für passend: 

Rock oder Hose?

D iese Frage, w elche an Aktualitát nichts 
2 u wünschen übrlg liss t, wie der 

freundliche Leser zugeben wlrd, hat die 
Redaktion der ,Jugend*‘ an ein Dutzend 
w issenschaftiiche und andere Capazitáten 
hinausgeschickt —  acht der Gefragten 
liessen uns in liebenswürdiger W eise Ant- 
wort zukoinmen» und die Sum m e dieser 
Antworten liefert jene klare, positive Lo- 
sung des Problem s, w ie sie eben allein 
mit H ilfe solcher Enquéten zu erlangen ist.

W ir geben die Antworten ohne C om ­
mentar in Folgendem wieder:

Ew. H ochwohlgeboren!

Natürlich sellen sie radelnl Frisches 
B lut In die Adern, frische Luft in die 
Lungen, frische Lebensfreude In’s H erz! 
W enn das gegenwárrige und künftige Ge- 
sch lech t unserer „M ütter“  durch einen 
vergnüglichen Sport seinen Korper stkhlt, 
wird das zum Segen für Generationen. 
W enn ein MSdehen im staubigen Ballsaal 
von acht U hr Abends bis drei U hrM orgens, 
geschnürt bis zum Abbrechen und durch 
zugige W inkel mit blossem  H alse und 
Busen rasend, ohne Schaden fur seine 
G esundheit tanzen kann, so werden ihm /  
ein paar Stunden Radfahrens in frischer 
Luft gew iss ntcht schlecht bekommen.
Und das C ostüm : H o s e n !  Sie sind 
bequem , praktisch und hygienisch!
A lie andern Rücksichten sind dummes 
ZeugI

Dr. med. Hofrath Kühleborn
Professor der Gynikologie an der Universltat 

Kyrltz an der Kratier.

G eehrter Herr!
Ich weiss nicht, ob es Ihnen mit ihrer 

Frage ernst is t?  W enn Sie wollen, dass 
unsere Frauen korperlich und m oralísch 
degeneriren, dass sich die Frauenkránk- 
heiten ins X-fache verm ehren, dass die 
mit dem Radfahren verbundenen Rücken- 
m arkserschutterungen, eine zerstSrende 
W irkung auf das G angliensystem  der 
Fahrerinnen ausübend, nach und nach die 
geistige QualitSt der Nation a u fs  Unheil- 
vollste beeinflussen, wenn Sie das wollen, 
dann treten Sie im m erhin für’s Fahren 
ein. A u f Grund einer fünfzigjfihrigen 
Praxis erkiare ich die seit zwei Jahren 
aufkommende Radfahrmanie der Damen 
schlechthin für M assenselbstm ord. Und 
noch eins! Es steht für mich fest, dass 
das Radfahren der Frau für den BevSlke- 
rungszuw achs von grosstem Nachtheil 
sein m uss. W ir werden schliesslich  zu 
einem  G eschlecht absolut steriler Frauen 
gelangen, und was es für die Nation be- 
deutet, wpnn diese eine solche Eígenschaft 
auf ihr/^TSchter vererben, brauche ich 
wohl nicht auseinanderzusetzen. D ie Frage: 
Rock Oder H ose, wird dadurch h in fillig . 
Ich bin für K eines von Beiden.

Geheim rath Dr. W arm wickler 
F&ratl. C«roUteinl»cber Lelbant.

/

/
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Ew. H ochwohlgeboren!
Zum  G lück fur die M enschheit tauchen 

mit der Zunahm e der Bevolkerung ein- 
zelner LSnder auch im m er neue Industrie- 
zweige auf, welche den überschussigen 
A rbeitskriften neue Q uellen zur Erwerbung 
íhrer Subsistenzm ittel erschliessen . So 
gibt der im m erm ehr an Ausdehnung ge- 
winnende Radfahrsport Hunderttausenden 
reichliches Brod, beschSftigt alie erdenk- 
lichen HÜfsindustrien, und ist es darum 
vom Standpunkte des Volksw irthes a u fs  
W krmste zu begrüssen, wenn auch das 
weibliche G esch lech t au f diese W eise zur 
Hebung des Nationalwohlstandes beitrSgt. 
Zudem  bewahrt der verhaitnissm Sssig 
billige Radfahrsport unsere Frauen vor der 
V ersuchung nach kostspieligeren Ver- 
gnügungen. Die Einfachheit der Tracht, 
die er mit sich bringt, ist sehr dazu an- 
gethan, den Toilettenluxus einzuschrSnken, 
und die in Anwendung kommenden 
schlichten Tuche und WollstofFe sind zu­
dem m eist Erzeugniss der einheim ischen 
Fabrikation. Natürlich bin ich für die 
H o s e ,  denn sie eben bedingt die grdsste 
Einfachheit der Radfabrtoilette und damit 
auch die grdsste Sparsam keitl

Ergebenst

Dr. Ernst Schnuck
Professor der NslionaISkonomte.

G eehrte Redaktion!
Unsere Frauen haben bereits zu viele 

System e entdeckt, unser sauer verdientes 
Geld zum Fenster hinauszuwerfen, ais dass 
wir über die Entdeckung eines neuen Ver- 
fahrens zu diesem loblichen Zw ecke be- 
sonders glücklich zu sein brauchten. Wenn 
das zarte G eschlecht absolut das Bedürfniss 
zur Bethktigung seiner Strampelkraft fühlt, 
so kann es diese ebensogut an der N3h- 
m aschine effektuiren. Das G eld für die An- 
schaffung von RIdern, Reparaturen, Sports- 
kleidung würde die Frau viel besser auf die 
Sparkasse tragen, so sie’s überhaupt übrig 
hat. Hat sie’s  aber nicht, so bringt sie der 
Radfahrsport zum Schuldenm achen und 
Schlim m erem  oder sie knapst die Kosten 
dem arbeitendem Manne am Haushaite 
ab, d. h. sie spart zum Schaden der zur 
Erhaltung seiner Arbeitskraft und Energie 
so nothwendigen Ernihrung. Dabei ver- 
liert sie mit ihrem  Sport auch noch eine 
Menge Zeit, die sie im H aushalt nütziicher 
verwenden konnte. Rock oder H o se? Wenn 
schon, denn schon —  natürlich R o c k !  
Denn der ist schon da, die J lo s e  muss 
erst gekauft werden und wird zudem m eist 
aus theueren, soliden Stoffen hergestellt.

H ochachtungsvoli

Professor Hans G lück
NatloailAkonom.

Verehrteste!
Vom  Isthetischen Standpunkte ist fede 

Einrichtung zu begrüssen, welche die Aus- 
bildung unseres Korpers fordert, geschm ei- 
digere, m uskelkrkftigere, schlankere Men- 
schen hervorbringt. Der absolute Mangel 
an kSrperlicherThatigkeit hat in den letzten 
Jahrhunderten die Frauen unserer besser 
situirten Stinde der D egeneraron nahe 
gebracht, wir waren in Gefahr, eine eng- 
brüstige, w adenlose, schm alhüftige und 
bleichsücbtige Rasse zu werden —  das 
Radfahren der Frauen rettet uns vor dieser
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„K eittcr fpurc K r a ft  lltt^ S lu t l  
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(ÍJnft, l l / íh e i l . ) :

G efahr und bringt auch denen Erldsung, 
die durch überflüssigen Fettansatz zu Un- 
form lichkeit neigen. Wie schon, wie ent- 
zückend ist eine jugendiiche Madchenge- 
stalt, die ihrer Kraft bewusst au f leichtem  
Stahlross dahinfliegt, m itblitzenden Augen, 
wogender B rust und blühenden Wangen! 
W ill die Frau auf anderen Gebieten mit 
dem Mann in W ettkam pf treten, so m uss 
sie sich vor Allem  auch die korperlichen 
FShigkeiten dazu erwerben. Ich sebe im 
Radfahren der Frauen die Morgenrothe 
einer neuen Aera für das W eib überhaupt. 
W er einiges asthetische G efühl besitzt 
und je gesehen hat, wie plump sich der 
Rock einer Radlerin beim Fahren aus* 
nimmt, wie hassiich, ja wie indezent sich 
die Falten beim Treten bewegen, der muss 
für das Tragen von H o s e n  stimmen. 
D iese allein erm oglichen eine leichte, ge- 
fallige Bew egung und lassen einen schlan- 
ken W uchs anm uthig zur G eltungkom m en. 
In diesem Sinne rufe ich unsern Frauen 
z u : „A11 Heil for ever!

Mit vorzüglicher Hochachtung

Dr. A lfons M eier-W urrm annsquick
Verfasser des Werkes ..Aesthetische Tieren.**

Mein Herr!
Haben Sie jem als etwas Abstossenderes, 

etwas H asslicheres, etwas G em eineres ge­
sehen, ais ein m itputerrothem G esichtjVom  
Staube entzündeten Augen und keuchenden 
Lungen au f dem Zweirade daherrasendes 
Frauenzim m er? Ich nicht! Eine solche 
Erscheinung tritt nicht nur ihre Pedale, 
sondern auch die primitivsten Grundge- 
setze der Aesthetik mit Füssen! Pfui 
D eibel! mit Respekt zu sagen. Ist an soich’ 
einer Radfurie auch noch eine Linie schSn? 
Etwa der krumme Rücken oder die nach 
der Hinterradseite weit und provokatorisch 
ausladende Sitzgelegenheit? D er grosste 
Reiz des weiblichen Kórpers ist sanfter 
Linienfluss. gefállige Rundung! A ber das 
Radfahren macht unsere Frauen dürr und 
eckig, unweiblich aussen und innen. Hat 
Bonaventura G enelli, der grosste M eister 
der Linie, je eine Radlerin gezeich net? 
G ew iss nicht! O der Peter C o rn eliu s?  
O der Nathan S ich e l?  K eine! K einer! Her- 
unter vom Rade, w eibliches G eschlecht, 
Oder Du hast das Recht verw irkt, das 
schSne zu heissen! Dass Sie mir, einem 
Aesthetiker von Fach, die Frage vorlegen, 
ob eine Frau Rock oder H ose anziehen 
so lí, halte ich einfach für eine Rüpel-

haftigkeit Ihrerseits, denn Sie’ w issen, ich 
m uss für den Rock stim m en, und wSr’s 
nur darum, weil ich ein artstandiger Mensch 
b in !

Dr. Hans M üller-Pirna
Professor der Aesthetik.

GeehrteR edaktion! Ich beantwortelhre 
beiden Fragen in Einem : Ich bin für jede 
Einrichtung, welche sozusagen der Frau 
die Hosen in die Hand gibt, also für Rad­
fahren und Hosentragen der Damen. Hier 
ist ein G ebiet erschlossen, auf welchem  
das Weib dem Manne gleichsteht oder 
besser gleichsitzt. Das Radfahren der 
M anner hat aufgehort, ais der Vorwand 
unkontrollirbarer Entfernungen der soge- 
nannten Herren der Schopfung vom hSus- 
lichen Herde zu dienen, das Radfahren der 
Frauen ist ein Schritt w eiter zur Befreiung 
des W eibes von der Tyrannei der Haus- 
frauenpflichten, ja es wird in seinen Con- 
sequenzen den Mann einfach zwingen, 
einen Theil dieser Pflichten selbst zu über- 
nehmen. Wenn die Frau per Rad über 
Land ist, wird dem Mann, falls er H unger 
hat, nichts übrig b leiben, ais selbst zu 
kochen. Auch wird die Hebung derM uskel- 
kraft der Frau zur Ausgleichung háus- 
licher Differenzen nicht ohne Bedeutung 
sein. Ich hege ferner die begründete Hoff- 
nung, dass durch diesen Sport nach und 
nach die H ose zur allgem einen Tracht der 
Frauen wird und nichts liegt mir in ge- 
wissem  Sinne m ehr am H erzen, ais die 
A lies nivellirende H ose, wahrend die für 
uns Frauen so unm annliche Sitte des 
Rocketragens uns stündlich an unsere 
Sklavenstellung im privaren und offent- 
lichen Leben erinnert. Was solí uns eine

o  *
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Tracht, w elche unter dem Vorwande gros- 
serer Decenz die Thatsache verschleiert, 
dass die Frau ebensogut zwei Beine hat, 
ais der Mann. Im Uebrigen mochte ich 
bei dieser G elegenheit Sie zu einer neuen 
Rundfrage anregen —  namlich über das 
R a d f a h r e n  d e r  M a n n e r !  Das scheint 
mir denn doch einige seh r wesentliche 
Schattenseiten zu haben.

M it deutschem W eibsgruss und Hand- 
schlag

Minna Abendstern
,1. PrSsidentin des Vereins zur AbschefTung 

weiblicher Unterdriickung.

Werthgeschat^te Schriftleitung! Ich kann 
mir nicht helfen —  aber weder Thusnelda, 
geb. Segestes, noch Amaranth, noch Thekla 
von W allenstein, noch Louise M iller kann 
ich mir auf einem  Zweirath vorstellen. Der 
altdeutsche Erker mit dem Spinnrath ist die 
Domáhne der deutschen Hausfrau, nicht 
die Landstrasse mit dem Bissikel. Aufeinem  
m ilchweissen Zelter kann ein zartes Weib 
Platz nehmen, nicht aber aufeinem  schm erz- 
haften, schm alen Velocipedsattel, der aller 
weiblichen Würde Hohn spricht und hinter- 
rücks alien m oglichen Schaden zufügen 
kann. Und noch eins: was wird aus ihren 
fünf Kindern, wahrend sie dem Radsport 
huldigt, besonders wenn sie noch ganz 
klein sin d ?  W as aber die andere Frage 
wegen der —  U naussprechlichen betrifft, 
so gestatten Sie mir, mit Errothen, zu be- 
merken, dass ich die —  ich will nicht prüde 
sein und das W ort hinschreiben —  die 
H ose ge^adezu für den Rand des Abgrunds 
halte, w elcher den em ancibierten Finde- 
siekeldam en anhaftet und denselben den 
Stem pel abstossender Unweiblichkeit an- 
hSngt.

Sollte ich mich jem als Schwiegerm utter 
fühlen, so wird es niem als dieselbe einer 
Radfahrerin sein, wenn sie aber Hosen 
tragen wollen sollte, so fühle ich die Kraft 
in mir, meinen Sohn vor der Schm ach einer 
solchen Unscham haftigkeir zu bewahren, 
denn eine Frau, die ihren Gatten liebt, 
wird ihm eine Hose niem als zumuthen, 
weil sie ein Zeichen von in die Brüche 
gegangener Sittlichkeit ist.

Hochachtend
 ̂ Eufemia von Piepmann 

Ehrendame des Sittilchkeits-Kránzchens 
in Neuburg an der Havel.

A u f Grund dieser Gutachten dürfen 
wir die angeregte Frage wohl ais gelost 
betrachtcn.
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v o m  Q v o ^ e n  ^ o v n b c v Q C V  5 d } x c ^ c n

(9íeid)§tag, ben 16. SíüDentber 1896)
poetifd) com m eutítt unb  c^arafíetiftifd^ Dcrfifíjirt uon © c r m a u t f u S ,

U iig c im U o K ^  'K c b c :

SBiv ti'onimcn, írtjiuavgeit 0cclcn,
28ii‘ m6d)ten u ñ é  empícl)len 
9?ad) oben gar ju  geni 
')lls  befte Jtjronesftübcn ,
3)ie fcbr Piel fonncn lui^cn 
®cm allevbiícbíten ^ e m u
lív irn i finb lüiv tief cmpürct 
C b  bem, UJaS luiv gct)i3rct 
(SntbüDcn jcncii (Í£.
Unb blirfen auf inbvünftig —
^ c c  Dlugenblicf ift günítig  — 
liiim  ^mpevatov Síej.
S e n n  luev ba luiíl regieren,
2)er bo ii fid) nid)t geniren,
¿ c ü  ítrab lt ber G eiitn im Sítent!
Í6 ir  fvpnmten fd)roar¡ten S ed en ,
2¿ ir m üíícn u n í  cmpfeblen. 
íj)eni nllevbücbften .%evrn.

Wraf .t*ompcfd):
^Jd) frage fad)t imb leifc 
a )d  ber SRcgievung an ,
C b  fie Don grojjen ^íengíten 
U n§ nid)t befreicn fnnn?

9 le id )c ‘fo M 5 Íc r ^ ü v f t  . t ) p ^ c n I o ^ c :

^ciB t mid) nidit reben, beifet mid) fiftiDeigen! 
05enn mcin ©ebeimnift ift m ir lBfIid}t.
2)ü(b fecrc Don ^ a v íd ia ll lüirb gud) jeigen 
5)ie íiun ft, iD Í e  m an barübcr fpvicbt.

Stflfltéfcfcctiír i). 3!)lorfcíinU:
rebe cine Sebe je |t ,

2) ic id) 8U § au fe  nufgefeBt,
S e i l  fold)e febr Dertradten Sad)cn 
S eb r Diele éd)íDÍerigfeiten inadjen,
S efonberí menn mit (Slegans 
©etanst foU luevben Gievtans.
S v u m m u b  i(b einerfeitSbeboupten,
S a l  nidjt bie ©venjen bev erlaubten 
S taa tS tun ft & ürít S i ím a r á

überti-at,
?IIS ben S eu tra lita tísJrac tQ t 
G r trog  beS ® reibunb§

eingebanbdtl 
Unb fHíl m itSu& lnnb angebanbclt. 

ntUB t¿b anbverfeitS
gefteb'n,

3) ie S a í e  m ar nicbt m inber fíbbn,
3ílS ©vaf (JaptiDi, nod) Diel meifer 
S U íS i^ m a rá , fc in em ^ em tu n b á 'a iíe r 
S ietb , benSJertvag n i ^ t  gu em eu'n. 
2)arüber barf m an fid) n u r  freu'n,
23eií mir, menn bie fianonen bligen,
S o n ft líinnten in  ber S in te  figen.
¿ e g t aber finb mir fein geraué 
Unb finb gerüftet jebem S trauB - 
5Senn trogbem  einige Sfraíegler 
SBegaupten, bafe m ir fd)roere Segler 
© em acbtju SUfaionS 9hig unb § e i l  —
S o  fag ' i ( í  g rab ' ba§ ©egentgeil.

Unb id) erinnre bier ouf’S Sene 
9ln ieneS Seifpiel unfrer Scbídue,
Sin ben SJertrag Don S an ftb a r,
S)er S)eutfd)Ianb aufeerfl günfíig mor. 
® rum  fbnnen mir m it © ottoertrauen 
® er S u fun ft frob entgegenfdjouen;
Sieb Satevlanb mngft rub ig  fein,
® i r  fallen g an j gemib ni(gt rein!

D r. Siebec:
SlUeí min icb beut Dermeiben, 

ben S tre it  Derfcbarfen fn n n :
¿ Ifo  min icb bier im S eid )ítag  
S eben  mié ein beutfd)er fOlnnn.
©ift unb  ©alie fpurft’ id) iüngft evft 
^ n  3Bieébaben reicbticb q u í ,
Unb fo bvaud)’ id) nid)t gu fpuden 
$Jegt in  biefeí bobe íéauS.
S o  plebeüfcbe M anieren 
fb n n e n  cíufeerft roirffam fein 
Sgor ben SBtíblevn, bod) im S eid)ítag  
¿ b u ’ id) liebev nid)t gemein.
® or ber fegigen Segierung 
^ a í ’ id) gern mein Som plim ent, 
© e il fie nod) m it beutfd)er S reue 
^ f t  gum 2)reibunb f i^  beíennt.
® enn am  ¿ re ib u n b , ja , am  2)reibunb 
^ a l t  baS Gentrum  frompfbnft feft, 
©ang befonberí meil ibm Giner 
©eben m b^te  gern ben Seft. 
S re ib u n b , ¿ re ib u n b  über Slíleí,
Ueber SltleS in  ber SBelt!
O  mié liegt er u n í  om Bergen!
O  mié febr er:unS  geffttlt!

~ J ^ i

J

V A

( V .  Voli_ ( m % c h * n ) .

Sluf ben ííatbolifentngen 
ít'ann eS iQíeber b c u tli í  feb’u,
SBie m ir ebrlitbsiefuitifd)
S reu  unb feft gum ® reibunb fteb’n.

6 u g c u
SBaí § e r r  Sieber ba fagte, ift freilid) gum Sacgen;

bod) m egr no(b
SBerbet ^ b t  Iad)en, menn id), Gugen, befprecbe

ben f^U .
ídaffifcb erfd)ein’ id) m ir gcut, o l í  tlaffifd)er

¿ieuge ber ñ rone
©egen b a í  ^au ím eie rtg u m , melcgeí icb immer

befampft.
3 en er gefabriicbfte geinb bes $obengoUem’fd)en

JOQufes —
© ott fei S)anf! boB er nid)t fd)aben inebr lann ,

mié er mili,
S e it ign beS Slm teí entfcgt ber erlaucpte Üriiger

ber iltone,
S e g t gum íórile beí S eid )s unb gunr Síergnügen

für mid).
§ c u t auf bie S ínilagbant gehbrt m it 5 u g  ber

lü e r rü tb e r ,____
U nblnofb Secgt unb  ©efeg m übt’ er ginein iñ

bas líod).
Slber icg, © ugen,;fein fjeinb, mili © robm utg

üben am  ÍJeinbe, 
2)enn i ^  befenn' e§, nid)t gong fcgeint er m ir

ügne lüerbienft.
Unb fo fag' id): e í  m ag benn ©nnbe fíir Secgt

igm crgegen,
Slbgefegt bleibt er © ottlob! S e i e í  bcnn barón

gcnug !

^ i c b f n c c ^ t :
igd) braud)’ einen fínüttel, menn icg fpred)’,
Unb menn icg m al SJerfe Derbrecg’,
S o  müffen eS íínüttelDerfe fein,
5ajomit id) fann fcglagen auf IBiímarcf ein.
2)rum  fag’ id) turg unb frdftig n u r:

3)er áícrl ift eine 93er»
brccgematur. 

Unb m oí u n í  befonberí 
r*S gumibct ift:

S eine  UnegrUdifeit gu
jeber fírift. 

3Bir Ceute Dom 93ormdrtí 
finb aCgeit

& ür bie íPoIitif ber Ggrlicgteit, 
Steígolb Derbffentli^t 

unfer S lo tt 
© ern Slften, bie einer 

gcftüglen gat. 
S u 'S  2od), in ’í  Socg 

m it bem ííe rl ginein, 
3)erío 93ieleDon u n í  gebro(gt gat rein ?

Sicbcrm an n Pon S o n n e n & e r g :
§D(g S i í m a r d ! ruf* icg, mié olle 3eit, 

Unb rufe bei ber ©elegengeit 
Slud) gleicg: ^ e p p !  $epp!

'‘̂ ubUíum  mif bev © (tlícr ie :
3)a fig’ id) n u n , icg orm er S gor,
Unb bin fo ílug o l í  mié guDor.

í
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K onig Aegír

Citate
„A U er Anfang ist schw er“ , m einte der 

B allgast, ais der beleibte M etzgerm eíster 
und seine EhehSlfte die Polonaise an> 
führten.

„W ohlthatig ist des Feuers Macht“ , 
dachte der Abgebrannte, ais ihm die Ver- 
sicherungssum m e ausgezahlt wurde.

„Dich-trieb des M itleids fromme Stim m e 
nicht“ , brummten die A rm enier, ais sie 
horten, dass Lord Salisbury sich um die 
O rientfrage kümmere.

„V erschlungen schon hat ¡hn der schwar- 
ze  Mund“ , wurde den Fragenden zur Ant- 
wort, die sich nach dem zur Bekehrung 
e in es Negerhauptlings ausgesandten Mis- 
sionár erkundigten.

^W eisse Blasen seh ’ ich springen, wohl 
die M assen sind im Fluss“ , zitirte ein 
Schw im m lehrer, ais er seine m ítSchwim m - 
blasen ausgerüsteten Zdglinge im W asser 
erblickte.

„V a te r , was solí der Hut dort auf 
d er Stange?“  fragfe ein Sohn seinen Vater, 
a is eine lange, dürre Jungfer, mit einem 
neum odischen Hut bekleidet, vorüberging.

„K ann stürzen über Nacht“ , dachte der 
Z ar, ais ihm das franzdsiscbe Ministerium 
vorgestellt wurde.

„D er Eine sprach, wie w eh’ wird mir“ , 
von den zwei Schuljungen, die den ersten 
R auchversuch machten.

„ D e r  Schein trügt“ , sagte der Bank- 
Ttotenfalscher, da war ihm ein Falsiñkat 
gelungen.

í

^ rcunb fd jaft 5tDÍf(^en íllabdjcn  
3 f t  ein 5artes
K om m t ein HTann ba3tPtíc^cn, 

ift es jerriffen.
«. B. 8 .

atíicrn!
(5in iunger9K ann, fcíngcbübet unb arbeitS» 

fí^cu, © obn rechtU(íei ©Item , luelcber bie 
9lbíid)t bnt, ®id)ter ju  mevben, fud)t einen 
ebelbeníenben TDÍcicen, ber ibm  boDon ab* 
ratb  unb ibm  borlaufig 100,000 ju r  
ajerhigung ftellt. ©efí. Off. uittcr «S pater 
mebv" ^aup tpoftlagem b.

<Ein (SigerI fommí in cine Berliner 
S u c b b n n b lu n g :

— 2Iefj: gola ZTana illuftrirt . . . mit 
gau3 gro§cn Bilbcrn?

— Bebaurc febr . . .
— 0ber oiellcidít fonft fo roas 2ínb’resl
— Sebaure: ncin.
Da breíjt fiĉ  ber (Sigcrl auf bem 2íbfa^ um :
— 5d?rocincbud?banblungl

o . E. H.

Uuterfefunbanet
m it Dorjiigliibcn 3eugnifíen in  ben ejaften 
?8iííení(íaften, aber f(broa(4 in  ben ©prueben, 
iDÜnfcbt m it einer

h ü b f rh c i t  ü to m m il i to n in  
dom TOabibengpmnafium feine ©cbularbeiten 
unter 3íu§tauíd) ber beiberfeitigen Senntniffc 
anjufertigen.

deirntb nid)t audgefd)loffcn.
S)amen, roeldje nufeer im  ^o m cr audb im 
§anbfd)uí)ftoppen beroanbert finb, erbalten 
ben S o rsu g  unb rooDen i^re Slbreffe unter 
„®mil 5:bülecfe" in  ber ©ypeb. binteríegen.

Scf Îtmnt
D a t e r :  „D u bift alfo g lücfli(^?" 
5 o t | n :  „ITÍcinc j^ rau  ift ein € n g c ll"  
P a t e r :  „ t t a ,  bas freu t m ii^ ja  fctjrl 

K a n n  fte benn Fodjen?"
S o l j n :  „ 3 a  —  roei§ t bu  —  P a p a  —  

b a s  ift n u n  —  foc^en t l ju t  fie eben au d j roic 

’n  (£nge l."  o . e .

/ .  D ie ^  ( U ü n c h t n ) .

(£ín tücfjtiger £an6ratí?
B ei einer ITtUitarausíicbung in  einem  

rljeinifdjen £anb!rc ifc  fa n n  n u r  ein fcljr ge» 
rin g e r p r o 3entfa^ ber <Se{tcUungspflid;tigen 
3um  m ilita rb ien ft angefe^ t roerben. D ies gibt 
2 ln la§  3U folgenbem  eSefpradj:

D c r d o r f i ^ c n b e C B e n e r a l  (3um  bciflQen» 
ben S an b ra tlj) ; „2íbcr f fc rr  £ an b ra ttj, S ie 
Ijaben auc^ gerabe fein befonberes m a te r ia l  
in  3 ljrem  K reife."

£ a n b r a t l ; ;  „ t lu n  ja , © ;3eUen3, aber roarten  
S i e ’m al, bis id/ 3r o a n 3Íg  t i t ee b i n . "

I t e r g e n i i f i !
Unbcfd)oItener Q üngling  roim f^t an  einem 

SC3ert ber bilbenben fíunft, im 9íotbfalIe an  ctroaS 
íínberem , fittUdjeá ílergem ife ju  nebmen unb 
erbittet Slbreffen un te r „i|3fut toie reisenb!" an  
bie g ípebition  biefeS S lntte6.

Gadalier roiinfdit ficb m it fati§fnrtion§fabigem 
§ e r m  ou8 guter fíam ilie gu bcleibigen, unb ift 
gu bicfem 3roecf taglicb Gobcrpoberjítr. l / i  gu 
fprceben. 3)ie fíoften fü r SSieberberftetlung ber 
Gbre bei ©iidifemnad/er unb  9 lrjt tviigt er aííein.

N

Nur hereinspaziert, meine HerrenI
F t Iit ,  V .  R t t n i c t k  ( M ú n c h t n y .
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WEIHNACHTS-ANZEIGER DER „JUGEND. C (

( ^ e f u d ^ t !
€s mir& ein tildjtí^er unb erfal|rener ^inifter 

Oee ^usmartictcn fíir 3íug(oní» gefudjt, ber bas 
^rmi^dfifcge votíftanbtg BeQerrfgt unb £ie6e 
5um Cricnf íjat.

<6 cfl. ©fferten mít ©eí^altsanfprüdjcn befórbcrt untcr 

Z. N. II Me €rpe6Uton 6cr „ ^ u g e n b " .

Humor des Auslandes
Euphemistisch

M iss io n á r in :  „U nd warum hat 
man Sie hier in den K erker ge- 
worfen, Sie arm er M ensch?“  

S lrá jiin g ;  „Ich  hab’ eine junge 
Frau geheirathet.“

M issio n d rin  (erstaunt): ,.Aber, 
mein Lieber, deswegen wird doch 
Niemand eingesperrt?"

S tra flin g :  „ 0  ja ! Es war nSm- 
lich meiner a l t e n  nicht recht 
und sie hat mich einsperren 
lassen.“  (N»ch ,.Pnek»)

Malitíos
j .  H u m o rist (zu seinem  Colle- 

gen):^Sie, die G eschichte, ve lch e  
Sie mir gestern Abend erzih lt 
haben, hat mir gar nicht aus dem 
Kopfe gewollt, und ich denke jetzt 
noch immerzu daruber nach.*‘

2 . H um orist: ,J a , es ist eine 
famose G eschichte, nicht w ahr?“  

H um orist: ,Jaw ohl, und da- 
rum zerbrech’ ich mir jetzt auch 
so den Schádel, wo ich sie schon 
fruher gehSrt habe. (Engl. Pock.)

Mj
■III ÍÍH i

Mi
ÍMÍI

lü m

^?S«3iKikl

„Henneberg-Seide“
per Meter — glatt, geatreift, karrlert, gemnstert, Bam aste etc 

(ca. 240 Tersch. Qnal. und 2000 Terioh. Farben, Deesins etc. 
Seiden-Damaste ro a  Hk. 1.8ú —1S.65
Seiden* Bastklelder p. Bobe i  „ „ 1S.80—68.50
Salden • Foulards „  95 P ^ e .  — 5.85
Seiden - BallstofTe „ 60 „ —18.65
Seiden-Orenadlnea „ Bk. 1.85—11.05
Seiden-Bengallnea „ „  1.B5— 9.80
Seiden*Failie Fran^aiae „ „  9,45— 9.85

Durchschn. Lager: ca. zwel Müllonen m itres. = a s  
j  , Setden-Armúres, Monopols, Cristalllques, Moiré antique, Duoftesse, dllCU ni6t6r* QDU rOD6D' P'‘inoe$$e, Moscovite, Narcellines, Loulaine, GrisalUe, Comtesse, 

• n  • A 1 .1 1  Rhadamea, Luxor, aeidene Steppdecken-und Fatinenaloffe eto.«to. W6IS6 dD FriYdlB UirCKt! ateuerfrei ios Haus. — Muater und Katalog angehend.
Doppeitea Briefporto nach der Sohweia.

Seiden-Fabriken G. Henneberg ck. u. k. hoa.) Zürich. steíSíeMn^HÍus! Seiden-Fabrto G.Henneberg, ZÜrichk.». k. Hefl.

Le B E R N H E IM E R .

T T i o b d s i o f f Q i

Jeppiche,
üorhdnge.

Rgl. Baver. ífo ííie íe r a n í

TTLünchen
T l la x im i l ia n s p la t z  1.

c d Á
Parveror o f  ífíe (Sourt

TTlunich
T l la x im i l ia n s p la t z  1.

V .

CarpBÍs,
Rugs,

Furniture-
coverings.

S p fc ia li t it :

E eñt
orieniaíiseño  
iwcf Stnyrna- 

teppieñe.

Gobelins.
Fniiquitdten.

Sp ecialiiies:

í{e a l O riental 
and S m jrn a  

e arpéis 
and rugs-

S u r o p á is c h e ,

o r ie n ta lis c h a ,

c h in e s is c h e

u n d  j a p a n is c h a  

K u n s tg e g a n s iá n d a .

M óBel in  antik u n d  modern,

S p e e i a l i t á i  i n  e e ñ i  e n g l i s e ñ e n  M ó B e I n ,

Embroideries,
Japesiries,
Ftniiquiiies»

MeuBIes. 
OBjets d A r í

and

B r ie  á Brae.

9ai
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WEIHNACHTS-ANZEIGER DER „JUGEND. i t

PoFtrát-Gemálde
lach jeder Photographie ( a u c h v o n V e r s t o r b e n e n )  unter Garantie der 

N a t u r - A h i i l i c h l c e i t  

und in künstlerischer Ausfuhrung liefert das 

Kunstgewerbliche Maler• Atelier von J. RAU
M t t n o h e i i t  Klenzestrasse 36.

/

Bekannt wohlfeüe Preise. “W l

J .  M . Spaeth’s Buchhandiung
Berlín C., 52 Konigstr. 52

Tflrsendet gratis ihien illustrirteu 'Weihnachtakatalog nnd 
empAehlt in t a i l e l l o N e n  K x o i i i p l a r e n  (frach t- 
baud) ganz besonders:
T ó ch te r-A lb u m .............................« t a t t  7,60 f U r  S,76

6 , -  „ 8,35
6.— „ 8,28 

8 8 ,-  „ 19,50
1 0 ,-  „ «,50

& 20.— „ k  7,50
2 5 .-  19.—

Herabiattchen’a Zeitvertreib
Jugendfreund .................................
Aadree, H a n d a tla s ........................
M e;er-,Biockhau6'Lexikuu k Uaiid 
Goethe- und Schiller-Gallerle. . 
Reutftr’e Werke 7 Bánde c¡ilt.

y . .
■2..,o

A .  t .  P t r f a U ,  l»ÍP SBllile . . .
hocbeleg. geb.................. ....

E .  V . W e l ^ a ^ e n ,  L'ni dreiztliu Ulir lu der 
Chriatiiacht, illustrirt . . . .  
iu Uelluloidhaiid m it Qoldschn.

E r n s i  E c k s l e in , Yiolanta, lllustr. . .
geb. in L e d e r .............................

L .  H o t s e k .  Kle haben kelne E hre. .
geb. in L e d e r ............................ „ 2.—.

Zu beziehen durch )ede Buchhandiung sowie 
direkt vom Verlag.

Richard Eckstein Nachf., Berlín W. 57.
Katalog gratia. 'V fl

H n f Ü e f e e p n j

D r . A d o l f  P f a n n e n s t i e r s

Heidelbeer-Punsch-Essenz
Vi F lasch e M. 2 .5 0 , V* F lasch e M . I 3 0  

ist die B e s t e  In  d ep  W e l t  und desshalb überall 
begehrt. In den feineren Gescháften der Delicatessen- und 
Colonialwaarenbranche überall vorrüthig; wo keine Niederlage 
sein sollte, wende man sich gerállig direct an

Heidelbeereeinkelterei R efeiislaal .d.. I n t l i o n
von

Dr. Adolf Pfannenstiel &. Maderholz.

Alte, selinierüliaíte fnsskideD
(sogen. Kinderfüsse, Kratnpfadern, 
FussgeschwUre) werden durch das
Sell’sche Universal • Heílmittel,

bestehend aui Salbe (Specialitftt), Gaze, Blutreinigungstbeo (zusammen 51k. 8-50 
incl. Verpaekung) H lo h e r ,  o l m e  N t b r u n f f  d eH  B e r u f e N  u n d  o l i t i e  
X a i 'l i t l i o t ]  f i i i '  d i 6  4 ir e H u n d l ie i t ,  g e h e l l t .  Schuter^-en ver.schwindeu 
Kiifurt. Anerkennungsschreiben llegan zu i Binsicht auf. Das Universalmlttel iat
Ku beí.ehei. durch die Sell’schc Apoibckc, Ostcrhofeíi II

bel Passau a. D.

Künstierische Plakate
, , O r l c l l i a l e ‘* kaufl und verwerthet

T e r l a K  d e r  , R e k l a i i u “
Berlín, Kitteretr. 50.

1000
e c b t e  B p ie fm a p R e n

woT.200verachiedene,entb.Jap.,Yeneznelu 
Aeg., Chile, Coatario.,Türk., Ceyl., Argent., 
AustraDen, Cap, Java, « i n a  M o p l /  
M anritlas etc. n u r  v I l lC  l i l a l  K. 

Porto 30 Pfg. extra. Kansa voraus. 
P a u l  N i e s e r t  in  H a i i i b u r g ; .

« / i

mi

h e n k e l l  sek t .

Naturheílanstait Glotterbad.
Im  badiscben Schwarzwald. Stationen: F r e i b n r g  nnd D e n z l in g e n .  

Diríg. A rzt; Oberstabsarzt a. D. Dr. Katz.
D as g a n z e  Jah r, Som m er und W in ter, geOffnet. 

r* S e p t e m b e r  u n d  O k t o b e r  T p a u b e n k u r . "*
Prospekte frei durch die Badererwaltung.

P í a l s . f \ s G h e s  ’S K  e \ \ \ i \ a G \ ú s | , e s G Y i G i \ \ i ; . \

DAKIEN-LODENHERREN-
Nur ancrkannt beste <Inalltaten, in grOsster Auswahl empfiehlt

Antón Rückenschuss,
M uster franco gegen franco Retoursendung. -oX—

i

1

Terkaufsstelleniii alien grdssereuStádtenDeutschlandis.
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l'aii mib bic

'

,

v 2

i t - á

" ja # *

V il

^ 'í

* -T^-

■V -VI

^ i n j n K 3 5 a f c r :  „!3di luerb' tfucl] fptiniifn, Í5í)v a^mid)cn, lucnn Cdn 
ben ganjcn  í a g  bcn ®erg ba [)enimcvmtíct)t! Qd) l)ab' feiue Sjuit, 
Gud) in  einemfovt neue §ofcn  ju  fauíen!" Aa* Nev-Yorker .,Lif«“.

Goldminen—W  ertlie.
W ir besoi^en den An- und Verkauf von Oold-Kliaros 

aller LSnder. —  Sucbgem&sse und ziiverlftssige Infonnutionen. 
- W oclienberichte.

Siuldeiitsclie Baiik-Agentiir Miiiuhen 
G e o r g  S tá li le ,  W einstrasse 15.

Neue Gasbeleuchtung
olnie Gasaiistalt! ohne Rolirenleitmiíjj!

lliifr'N <i*R selbNt fr/fitirfnde I.ntnpen liefcro au»kt*r* 
ordciitllch hclllPiichtenilH (•iiNfiammen!

K c i n  ( 'y l in < l( ‘ i '!  K e i n  D o c h t !  
Torziiglk-he Kdpiirhtiiiit; fUr dan H aui, Kabrtken, Hütten- 
werke. Brauereien, alie (lewerbe. Geaohftftslokale u. 8. w- 

TrniiKiMtrta>>l4‘ N O a M g li i l i lU -h t!
li<‘Nto M (rnM N Pii1 ieleu<‘h tiiiitj^ ! -

Stnrmlirenner fü r  iiautrii und Arbeiteii im Frelon. — 
íSoliiielIkorlier. — Liítlilniiiiteii. — Bronc. Probelampe uml 
Zulieliñr 6 Mk. 50 BI'k- Kacbiiahme oder Votau«-
bezahlunsr. — lllustr. Preislisten gratis und freí.

Gebr. A. A O* Huff, ?ohrn"“erS"ii:
Uofliefeiaoteu Sr. A lajeitlt d s i K aiieri viod £0aig i.

fYeibllche o. mñnnl.
Aktstudien

naah  dem  Lebec 
LandtchaftBitudien, 

Tieretudien X. OrOtete 
Kotl. der W elt. Bril­
lante FrobeooUection. 
100 Mignons and 8 Ca- 
binets Mk. 5—. Katalog 
gegen 10 Pf. Macke. 

iCunatrerlag 
„Uonaehia" Mflnchen 11 (PoBtfach).

/rIeiscliextracíeN,
íst \ \BOVRIL i

sHetóch i n f l ü s í i g e i ^

Bovril kraftigt und starkt die 
Gesundheít.

GenpraldepAt: F. MayeF & Cíe.,
K arlsruhe  i/B .

E, Hárting )»( 

München.

D a t e n t B u r e a u
K n D H r i n v ^ ú n c h e nlO.Dedreux

Auifuhrl.Prospecte.qi.aH5.

F £ R A X O L lN
entfem t towohl Wein-, KafTee-, Pett-, 
alB auch Harcflecke ausden helkeliten 

Btoffen, PretB 85 n. 60 Pf.
— =  Ueberall kftnflich. ~ ~ —

En eroB-Laaer; Joh. grolloh, BrUnn.

U ||A ¡ k ^ l t t8 tm m e n ta  aller Art, direk- 
IIIUwlR te, blllige Bezugsquelle, ga- 
rantirt gate Qualitftten,
Krnst NInion, ÍJarkneukirchen 1/S. No. 177. 

■ ■ Cataloge gratis. i

Terk&nfg.Niederlagen in alien besiieren 
Parfumerle-, Frit>eur> u. Drogen.tíeseh.

UEBERALL ZU HABEN
AulhornsNáhrkakao

S c h o k o l a d e n
C.C.PETZOLD&AULHORNo R c  S  D E  N.

durch ein praktíBClieB und modemes Bad, das 
ja  beute NirgeiidB mebr fehlen solí, auszuatatteu 
beabsichtigt, besuche meliie Stadt-Mederlage

P e r u s a s t r a s s e  2.
Bleine Bpecial-Fabrlk liefert, ais anerkanut auf der Hdhe der Zeit steheud

Kleíiie Bade-Eíiiriclilniijirii
k  M k .  7 0 . - .

liila se n  van Bade-Ziinniern
hBclut oomfortabel 

nach Jedem Geschmack und beliebiger Wahl von M k .  2 0 0 .  — an.

lairi'n lar Badc-.tiialallaii. kiaiiki'aliiiaxer, Braase-Bíldit r li.
M ü n c h e n  W . S to lzle  M ü n c h e n

Fabrik von Bade Artikeln.
Preis-Courant gratis. Erfahrene Monteure senda nach Auswárts.
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hOfL^R-]\rníN 'hO FD ÍK O »flTCU P€-

il1KrfiítChlT(l\TyR
M O £ B e U ‘í í

QiD^KOPRTlOn

DAS DURCH 3 ETAGEN 

VOLLKOMMENNEU EIN- 
GERICHTETE

M U S TER -W O H N H AU S
FRIEDRICHSTR. 77,

STEHT ALEEN INTER- 

ESSENTEN ZUR BESICH- 

TIGUNG OFFEN.

V erlan gen  S ie  gratis den P rachtkatalog

der Gold- and Silberwaareofabrik yon

CARL HOLL. Cannstatt-Stuttgarí.
AeltesteH VersandffeschHft dteser Brauche.

Umtausch gestattet. Versand gegen Nachnahme oder vorherige 
Baarsendung, auch Marken.

Auswahiaendungen nur bis 10. Dezember. Ratenzahlung.

Nr. 587.
ChateUlne, Ulcar. 
Gold, inneoMetall- 

eliilag» M. 12.00. 
M asi.Silb. „ 
do.Tergld.yj 9,50. 
Taltal a K

Nr. 18U. 
laB ehett- 

knopfe 
U k a i. Gold 
Innen Silbar 

I .  9,80.

Nr. 788.
Erhter Dlgmant- 

ring in 14 k. Gold 
gafaist; gestemp., 

M. 2 0 ,- .

Horren- und Damofl-Remontoir-Uhron
fU r H e p p e m

K k ar. Gold, Ankar, 15 Stelne .
Silbar 800f., C jlladar, 4 Staina 
N lo k a l ...........................................

fUp D a m e n t  
14knr. Gold, C7 llnder, 8 Staina 
Silbar 8001 » 8 Stelna

N r. 1808. 
B lig  8kar. Gold 

M. 0.60. 
Almantlna.

Gratis u. franco
TeraendetE. HQ1larNr.OS7 Kllngenthal !/S. 
día Broecbure ,.Meina m. Obataifta'*, die 
Jad. Kranke n. jad. Qetnnda laten tolUe.

Iidisrlie to iriÜ D k e D
gute Sángar, P aar 5 Mk.
Vernand onter Garantir 
lab. Ankunft. lllaat. Prels- 
Hite gratis H. O. Kamaa. 

U inchberg  i. Sebl.

M. 72,60. 
« 2 0 .- . 
n 10—

Dr. Emmerich's Heilanstait für Nerven- und 
Morphium- Kranke

S n t z i e h u n g : s c u r e i i  o l i n e  Q u a l e x i .
B - A .  3D E  - B  ̂  ID E  N -

(Proipootbl) 8l»h* Dr. E.: Oit Hailg. 0. ehron. lorpli. oh** Z w w | «lO Qm Ioh. 
Variag von H. Stalnlte, Berlín.

II. Apst; Dr.HOrsen. Dirig.Arxt: Dr. Emmerich.

Q u a l i t a t  ‘’eVhairden

A U F
(OLUMBIA

Q U A L IT A T
V H D

(OLUMBIA

' B i c y c l e s
A la  W rih n u e*U a -a « w eh » n k  I H  C O Z U M S I A  n n ú b e r tr a g tia ñ ,

N a c k  O rten , w o  vH r n ic k t  v ertreten , C.»a/y/ra«a ..urra 
l ie f e m  d irek t ah H a m b u rg er L a g er. jo  PfLni^-M atkt^ÜTptiu

POPL /^PO. CO. fAB̂ iKAruEN nARirORDu-iA.

M A R K T i ( G l T Q « o T

In  9 Monat. i  Anfl. Targrlffen 1 Soaban eriohlen 
6. arw alterte In f la te  mlt Tielan O riginal-D in. 
Btratlonen Ton SMcba Schaelder nnd B. Ifilte r.

TOB Dr. ■alanralB 
nnd Dr. Stock.SchSnIieitspflege „Sana“

1. Schonhalt dar EOrperfonnaii: ihre ErlangnBg nnd Er> 
haltnng. t.Eagerkelt: Hllfa bal zn ichlanker Pigor. 8. Cor* 
pnlenai TarhOtong, M tiilgung. 4. Día Ennit an geflallen.
5. GMicktaanadrackiknode. 6. Haotpflaga: Olansloaa HouL 
M fette Hant, liteaBer; B llm , BlalchaBcht; BOtho dar Easa,
REndoi GetlehtaliMre} Sommeriprotian, Loberfleckajklattar*

M lA  tnole; Bnnialn; HOhnarangan. 7. Hurpflege: Sohnppan, Ant- 
foll, Navbitdang. 8. Bart-, 9. Hnid*. 10. Hngnlnflage. 11. Mae* 
aogn nnd HeUgruaatik. 1 1  n. a. w.

Bsaondaro Anagaba fflr Damen wlt fflr Herrom.
Prala fraaoo M. 1 -  (Baeha. M. SAO) =: fl. 1.76 (fl. 1 —). Dnroh

Dr. HfltflBrflls Yertag, Dreidew-Blasflwitz llt oder Jede Baohhaodluflg.
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WEIHNACHTS-ANZEIGER DER ..JUGEND
^  ^  ^  ....Vater, Mfltter, Onkel, Tanten, BrQder, Schwestern, AnTerwandte, deren ••

■ r *r -̂ * •*!* n* *r Kinder, Neffen, Níchten, Geschwister, Freunde, Bekannte oder Verwaiidte im

A w eilen , bieten fur ¡hre Lieben draussen oder Da- W /  'I »  1 ..^. A  1 ^
>\USlanQ6 heim eln schdnes W eihnachtsseschenk durch ein W  CllinaClltS “ ADOnnCITlCnt auf

l e
J A H R Q A N G . . D a s  E c h o "

i S

JA H R G A N G

Wochenschrift fUr Politik, Litteratur, Kunst und Wissenschaft —  Organ der Deutschen im Auslande
V b s k a  K ^ á*1 lák  AllwttchentUch (ti unterhkltender Forra B(>richt«

K ik . / l l t S  über «lie politischen, wirthsohoftl., wiígenachaftl. u. gagall* 
•ohaftl. Vorgange, welche eicb in DeuCschIand und im Aoalande abapieleb.

T b c a a  A  Parteiblatt, soudarD es lasst lUe iiiteressanteatea
J 2aa ./liW  stlmmeo aller rartolen zv Wurtf konimen.

T b a u  K ^ aa laaa  io joder Nummer ein bia zvei abgeachloaaene Ko-
■ F a t n  B i V l I W  Telleten, Ertahlungen u. a. w. aus der Feder bewáhrter, 

aaitgettOaaiacber Schriftsteller.
T b a a a  l^ a a la a k  bringt In d.RubrikUaudet einaGeaammt-WoohenUberaichtd. 
.M F M S  intern.Qeld-u.Warenniarkt.u. interesa. Fragen 7 . Weltmarkte,
T b n e  la  aa faohmftim. redigiert. u. Ulustriertea „Industriellea
J F c * S  BoUo‘‘, welches Ober alie neuen und interesa. Vorgkngo u.

Kenerungen anf dem Oeblete der Tecbnik und Industrie unterrichtet.

A i i e b  e l n  h U b s c b e a  G e . s c h e n k  f t t r  J e d e n

\(^elhnachten, das Fest der Peste, rUckt immer naher und damll such dle 
Frage: Was sollen wir srheoken! Geschenke, welche von Herzen kommen, sollen 
eineandauernde Freude hinterlassen. Dies ist zwelfellos zuerzielen.wennSielhren 
Lieben im Auslande ein viertel*, halb- oder ganzjahriges Abonnemeni auf „Dat 
Echo** zu Wrihnachien schenken. Um dies zu erm&gtichen, haben wireinen typo* 
grtphiach hübsch ausgestatteten Gutscheln hersiellen laasen, welcher einfach auf 
den Weihnachlstlsch gelegt oder dem BetrefTenden Ubersandt wird. Dieser Gul- 
sehein hat den nebenstehend angedeuteten Wortlaut.

Gegen Binaendung von 4,50 Mk.. 9,00 Mk. oder 
18,00Mk. geht Ihnen sofori derOrigínal-Ontschela 
zu, und beginnen wirachonvonWeihnachten 1896 ab 
mit der regeiroissig franklerten Zusendung an dle 
nos bezeichneteo Adressaten. Mit der Versendung 
hat der Besieller alto nlchts zu thun. Dleselbe wlrd 
von una bis Schluas des Abonnemenis sofort ntch 
Erscheinen einer {eden Echo>Nummer pfinktllch be- 
•orgi. Dss Echo Ist das Lelbblatt aller Deutschen 
Im Auslande. Durch Annahme unserea Vorschiages 
machen SIe nlcht nur sich selbst ein Verg^nfigen, 
sondem auch dem Eesehenkten eine grosae Freude.

Hochacbtungsvoll
BorUa BW. 48,

Wlhelm.tr.aao »  H. Sch0rer,G.m.b.H.
Max Pecbstein.

T b n  A  a  bringt wbchentl. eine Liste d. wíchtigst. Erschein d. deutsch.
”  W  Buchhandelsaufall.Gebietend.Wissenich. u. inonatl.regelm

die amtliche Liste der Postdampfschiffabrts-Verbind. nach überseelsoh. Landem 
Farn der Helnath und in Uberseeischen Lándem Fühlung mit dem 
alten Vaterlande auuht —
mit Berafageschaften fiberhaurt, sichkurs und sobmellvon dem Gange 

* *  der Weltbegebenheiten unterrlchten will —
k V 'A 'n  weder Zelt noch Nelgnng hat, tkglich eine groase politíeohe Zeitung 

au lesen —
abseits auf dem Laude wohnt and neben einem kleinen Lokalblatte 
einer ergan/enden Zeitungslektilre bedarf —
h a l t e  

€ } e b  1 1  d « t e n  n n d

dle im secbssehnten 
£ o h o * ‘ .

Jahre erscbeiiiende Wooheaaohriftl> er
T l e l b e s e h f t f t t i g t e n

Bestellschein für Weihnachts-Abonnements.
I  m  1  u  l a  n  d  e .

iC IB obt 4rS@8 .

Der Verlag des Echo. 3. II. Srhorer G.m.b.H. Berlín SW., Wilhelm- 
strasse 29, wird lilermit eisucht au fulgende Adressen

t M^eiñnñeñts - (ñcscñenk - Á d onne m en t des
— ^ i|  „€ C K 0 "

Gutschein - ,  >21 z— ccho-jS'Oonnsmeni 
von fVeiknackt 1896 ab bis zutn 

31. Deiember 1897
für ifarni Afojc Lthmann in iítxika, 

Gtwidma vom Albert Schmidt in Bnmtn. 
DitZuttninng trfolgtiofoTÍ ntcb Ertcitíntn 

•intr jtit* Nnmmtr iirthi durch dtm VcrUg des

S, K  Schoraft G.m.h.s.
Berlín Stv., wubclmsir. >9.

ven Weihnachten 1896 bis 31. Dezember 1897 zu Mark 18,-,
von Weihnachten 1896 ble 30. Juni 1897 zu bark 9 ,-,
von Welhnaohten 1896 bis 31. M i n  1897 zu Mark 4,50,

portofrel zu senden. Betrag folgt. Der Qutioheln Ist miz dlrekt auiosanden.
Orí und Dalum: Same di! BctlciUru

Daa Nlchtgewttuiohte ist su durchstreiohen.

Auch alie Bachbandlung'en im ln« oder Auslande vermitteln das Weihnachts-Geschenk-Abonneme&t

8iS
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JUGEND 1896
MUnchner illustrirts Wochenschrlft fSr Kunst 

und Leben
I. B d . ( tío . 1—26), n .  B d . (No. 2 7 -5 2 )  ia  

aleg. O ríg in a le io b an d  á  M. 8.50 
B esonders zu Fest* und Q elegenheits- 

geschenken  em pfohien.

SenfationeU!

0̂ — Cauf cn6 !

*\t,SCHEN 

t̂rCag poa r. .J)n5s<nnann.

Deutsche Ausgabe.

Von G. du Mauríer.
Preis brosch. Hk. 4-50, eleg. geb. Mk. 5.50.

Veri. V. R. Lutz, Stuttgart. In ]ed. Buchh. vorrStig.

a ^ W i t z e í
.Te O g iit< *  n e n e  W itze  honorÍTen ! 
w ir m it M k. 4 —, wenn m lt C arri- 

c a tu re n  m it Mk, 7.—•
Exped LaubfroscO kalender, Würzburg.

A D R I A N  B R U G G E R
Nr. I  Theatinerstr. M finclien^ Theatinerstr. Nr. i

O e l f a r b e n  von den besten deutschen, englischen und fran- 
zósischen Fabriken

O e l t n a l -  u .  S t u d i e n k a s t e n  complet eingerichtet von M. 6 .— an 
M u s s i n i  u n d  P e t r o l e u m f a r b e n

T e m p e r a f a r b e n  von SchÓnfeld, Schmincke, Friedlein, Pereira 
und Beckmann’sche Syntonosfarben 

M a l e r l e i n e n  Oel- und Kreidegrund in alien Q.ualitátcn u. Breiten 
M a l b r e t i e r  deutsche und englische mit Oel- u. Kreidegrund 
P i n s e l  von Meunier 
A i e l i e r -  u n d  F e l d s t a f f e l e i e n

A q u a r e l l -  u n d  G o u a c h e f a r b e n  beste deutsche, englische und 
franzósische Fabrikate in Tuben, Nápfchen und Stückchen 

A q u a r e l l k a s t e n  in alien Preislagen 
A q u a r e l l p a p i e r e  deutsche und englische 
A q u a r e l l b l o c k  u n d  S k i a z e n b ü c h e r  eigenes Fabrikat 
P a s i e l l f a r b e n  in completen Kasten und einzeln, deutsche 

und franzósische 
P o r z e l l a n -  u n d  G l a s f a r b e n

P o r a e l l a n m a l k a s t e n  complet eingerichtet

H olzhrandappara te
P l a t t n  I r t d t u m b r e n n e r n

N e u h e i t e n  in
G e g e n s t a n d e n  z u m  B e m a l e n ,  B r e n n e n ,  S c h n i t z e n  

M a l -  u n d  B r a n d v o r l a g c n  in grosser Auswahl.

Preislisten gratis. Versandt nach Auswárts prompt.

Sensaliotteller E rlolf k i  Haarlcideü and in der S eM n ieilsp IIep .
V n n  n llIC  n i t r o  g&rantirtremerPflanzen8toff;vollkoinmentm- 
HUII P lU tf U l l l  dg schadlich und durch Atieste belegtvon gross- 
artiger WirkungbeiKahlkdpflgkeit) Ansfállen; erzeugt auf kahlen 
Htellen^ wo jedes bestehende Mittel sich ais nutzlos erwies, einen 
iiormalen Haarwuchs. Per Fl. 5 Mark. —  Brochare 60 Pfg. 
n p C U n iim  Schonheitsmittel aus W ollfett; bei
U u u f  P U illj  den Frauendes Altcrthumsais unfehlbargegen Falten- 
bildung und zur Beseitigung vorhandener Runzeln in hohem Ánsehen. 
Entfemt entatellende llaiitfehler, verhindert durch sein enei^sches 
ResorptionsvermOgen jede Faltenbilduiig, bewirkt einen glatten 
sammtireichen, gageiiTemperatureinflOsseuiiempllndlichenTeint 
und beseitigt bei fortgesetztem Gebrauche vorhandeiie Runzeln. 
Per Dose 8 Mark. —  Eins. oder Nachn. Allein-Versandt J .  E r n s t  
S t e l n e r ,  Ámallenstr. 47. M ü n o h e n .

Jllusírierte Elzevier-Ausgaben.
gchO nste M ÍJD Í»tur*A uígabenbeliebtar 

klaBs. D io b tu sg en  ia  P rach tau iB ta ttan g .

C ‘

Jed e r Band in Juchtenleder gebiuideu 3 II. 
6 Bde. im  e leg a n ten  Ledor-Kástchen 20 M. 

V erlag  toh

Hermann Seeman, Leipzig. 2.

Alois Reiter & Co.
Miinchen, Maffeístr. 8 
Kbnifl. Baysr. Hofileferantsn. 

—c ^ —
£rNte ItezuarfBquelle

íi lr

chinesische, japanesisclie UHd 
indische Kunst- und Industrie- 

Erzeugnisse.
G roeae illu B tiia ite  P re is -L ls te  

gpgen  10 P fennig-M arke franco .
neuester Ernte, reín- 

, i_ i£ SS2 schm eokend  u.staubfrei.

L a  M obile
la t d ie  p legan teste , znverláss . n -g iilirm ila  
u n d lie s te  R em onto ir-T aschenuhr d a r W alt. 
S ch o n ste s  W eihnachtsgeschenk . 7 -u  be* 
siohen fíir M. 16, —, 19.50, 6 8 .-- , 95.—. 
U o rre r A B ru n n , k .H o flie f ., .Hiinchcn V.

V era te llbare  
Krankenmbbel. 

Rol Istüh  le.
KrankenlahrsiUhle 

B etttische . 
s  V er- 
5  Bt<?llbare

__ _____  _________ j  K eilkisaen.

C . M a q u e t
Heidelberg Berlín W.

C h a rlo tte n s tra s se  68. 
a.-S'e.- Calaloge gralis und framo
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Eme grosse Papierwaarenfabrik wünscht 
mít Künstíern behufs jd^nfertigung von

S k í % % e n

zu Schachtel- Überzügen f ü r  Briefpapier- 
Cassetten in üerbindung zu ireten.

üfferío sub „Papier-^us5Íaiiung" an die jddminisiration 
dieses Blaites erbeten.

Internationale Correspondenz-Association

(J.-C.-A.)
i8t ein den ganzen Erdball mnspannendes, aiif kostenloser gegen 
aeitiger VerpflicUtung organisiertes

C o p r e s p o n d e n t e n n e t z
von gebildeten Personen aller Berufsclassen, und bíetet Alien, 
welche stUndig oder gelegentlich zahlreicher oder einzelner Corre- 
spondenten bedürfen, eine Kinrichtung, wie sie groísartiger nicht 
gedacht toerden Icann, und hisher noch nirgenda besteht:

Ideen-Aastausch; Erweiterung des Gesichtskreises, objectiver, 
unpersonlicher Discussionsrerkehr mit hochbepibten Individúen 
beiderlei Geschlechts, mit fiinsamen etc.

Yerrollkomninniig und Vertiefimg in alien SprAchen diiroh 
UhtniJigen nicbt ftngierten Briefwechsel mit Hunderten von gloicli 
interessierten Personen aller Nationen.

llesorguiig voii (refálligkeiteii (Informationeii, Commissionen, 
Recherchen, Vertretungeii) durch in- und auslandische Mitglieder.

Austauseh uod Besorguiig von Saiiimelobjecteii: es existieren 
für die verschiedenen Sammekweige vermittelnde 

— Centraltauschstellen — : 
eine einzig dastehende ungemein bewahrte Einrichtung.

Absntz und Angebot von fachschriftstellerischen und jour- 
nalistischen Arbeiten (sowohl Geber [SchriftstellerJ ais auch Xehraer 
[Verleger, Redacteure]) sind Mitglieder der J. C. A., Angebot und 
Nachfrage werden durch eine specielle Fachcentrale geregelt.

Die Erreichung der genannten Zwecke wird verbürgt durch die 
eigenartige Organisation des Vereins (Eintheilung von Interessen- 
Sectionen), durch die plastische Uebersiehtlichkeit der Mitglieder- 
listen und durch die gleichmássige Verpfliohtung jeden Mitgliedes, 
Jede von Seíte eines anderen Mitgliedes erhaltene Zuschrift prompt 
2u erledigen (Ablehnung u. gew. Umst gestattet),
Beltrag 8 Mk, (4.80 o. W.) j&hrl. —  Einschreibegebabr 1 Mk.

Vereinworgan: 1. „Icaea“  mit deutsohen, englischen, franzOs 
Artikeln; 2. „Mitgliederiiste“. polyglott, hinsichtlich des raumlichen 
Gebietes und ikaistischen Inhaltes nnerreicht. (Probe-No. gratis.) 

GesammtzahI der Mitglieder über 2 0 0 0 .
Der Verein besitzt die Rechte einer juristischen Person, 
Prospecte, Statutenauszüge und Beitrittsformulare bereitwílligst 

|ratÍ8 und franco durch die

I n te r n a tio n a le  C o r r e s p o n d e n z -A s s o c i a t i o n  in  W ie n  I I F 3 .

flüssiger UniversaIIeíni'«>w»«' 
für den allgemeínen Hmisgebraucli

HMcX MOMi ucoíoctn. zcinss khuiwKAWH
:JVKlT(a(JEOtTSUmtRns SfKUfuC 
T2CMQt*CWW«HrilP»S*CI<t1.CTC.

isl siets (erllg zum Gebroiich.

KlebUeimt.kittet
9 Q w L L E 5 .

2̂5 U 50.^ Zu hobfn rn din meistcn Drogueric- 
Schr*ibm«Itrlúl-u Calanreriewoaten Hondlunqen 
Oder diftct gegen Einsendung des Belfoges von

OttoRingaCa” '¿“ íí*‘'

Gedachtnis
Der „Beobachter“ , Z e its c h r ift  fü r  K u n st und ó ffcn tl. 

L eb e n , H am burg, schreibt in No. 3 yom October 1896:
„D as G e d a ch tn is . Wáhrend die alten Culturvólker das Ge- 

dáchtnis ais die Grundlage alies Wissens und Fortschrittes betrachten, 
was schon daraus hervorgeht, dass die alten Griechen den Musen die 
Mnemosyne (Gedáchtnisgóttin) zur Mutter gaben, sind in neuester Zeit 
einige Stimmen laut geworden, welche das Gedachtnis ais eine über- 
flüssige Geistesrichtung bezeichnen. Sie stützen sich hauptsachlidi 
darauf, dass man Alies Wissenswerthe entweder in gedruckten Büchern 
nachschlagen oder sich in ein Notizbuch eintragen kónne. Das klingt 
sehr schón und einfach, ist aber practisch durchaus nicht ausführbar; 
denn der Abgeordnete muss die Parlamentsgeschichte vieler Jahre ini 
Gedáchtni.s haben, wenn er seinem Gegner treffend erwidern und ihni 
vielleicht eine Schwenkung seiner früheren Haltung nachweisen wili. 
Der Schauspieler kann uns unmóglich eine packende Darstellung seiner 
Rolle bieten, wenn er erst jedes Wort dem Souffleur ablauschen muss, 
wáhrend der Gescháftsmann, Alies, was um ihn her vorgeht und 
wochenlang vorgegangen ist, stets ini Geiste gegenwártig haben muss. 
wenn er den richtigen Augenblick benutzen will, um vortheilhafte 
Dispositionen zu tretien. Grade der Umstand, dass Thatsachen, Ent- 
deckungen, Erfindungen und sonstige Neuerungen heute in urgleich 
grósseren Massen auf uns einstürmen, ais ehedem und dass heute unter 
dem Drucke einer gewaltigen Concurrenz auf alien Gebieten unsere 
Zeit kostbarer denn je gew’orden ist und wir uns den Luxus, .sie durch 
bestándiges Nachschlagen, Wiederlesen etc. zu vergeuden, nicht gestai- 
ten kónnen, gerade dieser Umstand sagen w¡r, dürfte uns unverkenn- 
lich klarmachen, dass der Werth eines guten Gedáchtnisses durchaus 
nicht gesuuken, sondern von Tag zu Tag im Steigen begriffen ist. Ist 
uns dies klar geworden und jeder vernünftig denkende Mensch muss 
zu diesem SchTusse kommen, dann kónnen wir auch nicht láuger ati- 
stehen, das Verdienst anzuerkennen, das sich der Münchner Frofessor 
Póhlmann mit seiner Gedáchtnislehre um die Menschheit erworben 
hat; denn, dass Gedáchtniss seit Erfiudung der Schrcibkunst allmáh- 
lich und seit Erfindung der Buchdruckerkunst in rapiden Massstabc 
durch a^e Vernachlássigung abgenommen hat, ist nicht zu Icugnen. 
Diesen Schaden nicht nur zu flicken, sondern von Grund aus zu be- 
seitigen, hat sich Póhlmann zum Ziele gestellt, und er erreicht dieses 
Ziel mit den allereinfachsten und natürlichsten Anlcitungen, voraiis- 
gesetzt natürlich, dass der Schüler auch darnach übt. Wir selbst haben 
die Lehre vor niehreren Monaien durchgearbeitet und kónnen heute 
noch das günstíge Urtheil, das wir uns damals gebildet, vollauf be- 
státigen. — “

Prospect mit Zeugníssen nebst zahlreichen Zeitungsrecensíonen 
gratis und franco durch -

 ̂ L .  P d h lm a n n ,
F in k en str . 2. M ánchen A 60

JU L IU S  BÓH LER
6 Sofienstrasse H ü n c h e n  Soflenstrasse 6

Tis-i-vis des Glaspalast-Einganges.

H of-Antipar Sr. Hajestát fies Kalsers ddiI Konigs.
An- und Verkauf werthvoller AntiquitSten und alter Bilder.

FAM ILIEN-HAUSER
von Mk. 12,000— 20,000 fertig gestellt. 

Verkaufs-Bedingungen bei

H E IL M A N N  &  L I T T M A N N , M i i n c h e n ,  W e in s tr a s s e  8 .
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iDseraten -Annahine
durchalle Annoncen-ExpeditíonMi 

sowie durch
G. Hirth’s Verlag in München 

und Leipzig. JUGEND 1896 
Nr. 50

InsertíoDS-GebQbren
fOr die

4 getptlt. Colonebeile odor deren 
Rtum J i  i.—.

Die ,,JUGEND“  erscheint a llw óch en tlich  einm al. Bestellungen werden von alien Buch* und K unsthandlungen, sowie von alien P ostim tern  
_________und Zeitungs-E xpedirionen entgegengenommen. Preis des Quartals (13 Nummern) 3 Mk., der einzelnen Nummer 30 Pf.

t e

m

n?ie etne nicQtfgitagende, fatíjolífí^c Stubcntenocrbtnbung 3U Bonn am Hl|cm
(2t;renl;dnbeí 3um Slustrag bringt.

Humor des Auslandes
Mutter: ^ohnnyl ich verbiele Dir ein 

für allemai, solch’ hSssliche Ausdrücke in 
den Mund zu nehmen.“

Johnny: „Was willst Du denn, Mutter? 
Shakespeare sagt dasselbe, was ich e^ n  
gesagt habe.“

Mutler (heftig): „Dann verbiete ich Dir 
auPs Strengste, mit diesem Menschen zu 
verkebren. Das isi keine Gesellscbaft fur 
D ÍC h I“ ___  (Tit-Bit..)

Im schonen Westen
Coltmist: „Sag’, was íst denn mit dem 

fungen' Dick los? Den sieht man ja gar 
fticht mehr.“

Covjboy: „Ach, der haPs wieder mal in 
der Brust — “

Colonisl: „So —  was denn?“
Cowboy: „Ae Revolverkugel!“  (Puek.)

Ein boses Zusammentreffen
j. Freunáin: „Wie viel Verlobungsringe 

hastDu denn dieses Jahr aus der Sommer- 
frische mitgebracht, Maud?“

2. Freundin: „Nicht einen einzígen.“ 
z. Freundin (erstaunt): „Wíe geht denn 

das zu?“
2. Freundin: „Ja, es waren halt zuflllig 

alie dieselben Herren, wie das Jahr vor* 
ber  ̂ dort.*‘ (Oevcland L«id«r.)

Fiseh-Grossbdndler: „SÍe suchen aiso 
eine Steüe ais Herlngs-Packer? Haben 
Sie sebón erwas Uebung?*‘

Bewerber: „Das glaub’ ich! Ich war 
zwei Jahre lang Trambahn-Conducteur.**

A n  d ie  v e r e h r llo lie i i  A b o n n e n te n  richten wir die freundliche Bitte, das

Ahnnnpmpnf nro í nmrt;i1 1RQ7  (Nr. 1 Ws 13) geralligst re ch tze ltig  bei der 
/ l u u i m c m c u i  p i u  1 .  y u d l l d l  1 0 7 / seithengen Bezugsquelle besteUen zu wollen.

M f l n c h e n ,  Dezember 1896. G . H lP th ’S V e r la g ,  München & Leipzig.

Steinbaclier's 
Enr- DDdVasser- 

Heilanslall
pramiirt

Lendon tl^j 
Wien 1 8 9 4

M táj I« U 811M iMsaaaaa aa««4

B R U N N T H A L
in M Ü N C H E N .

Aerztlieber Director: D p .  L a l l U S e i I *

Individuelle Srztliche Behandlung. Sorgi^ltíge Diát. 
Billige Preise. Ruhige staubfreie Lage. 

P r o s p e c te  k o s te n lo s .

Vorzügllch*

Heilerfolge
bel Verdiuungs-, 
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M in e a  empii

Dr. med. Hommel’s Haematogen
Mk. S.—. la  Oooterrelck-Cngara 11. 2.— S. W. Depot* In d u  Apot 
hasdartea tob arsUiobaa Ontaehtan gratii oad fkaaco.

Herr D f . m e d . K o l p e r e  in M a n o h e lm  tehreibt: ,^ie Wlrkung t o b  Di . Honunel’e 
Haematogen le t  e in f a o h  e k la t a n t .  Sohon nach Verbranoh eiaer Flasobe i*t Appetit, 
Btublgang und da* eonstige Beflnden eo anfriedenstelUnd, wle e* lelt alrka drei Jabren nioht 
der FaU war. Alie Torfaer angewandten Eiienpraparato haben bel dieeem Falle ctete febU 
gescMagen, n n d  b ln  io h  g lU o k llo h «  h l e r  e n d l lo h  in  Ita re m  H a e m a to g e n  e in  
B S ltte l g e f u n d e n  x a  h a b e n , w e i o h e a  H e l lu n g  v e r s p r io b t ."

Herr D r . m e d . S e l ig m a n n  in B e r l í n  t  „Ieb babe mit Dr. Hommel’e Haematogen 
bel twei meiner Kinder einen Verenoh gemaobt und kaiin nlobt nmhla, Ihnen mltsnteilen, dase 
loh w a h r h a f t  t tb e r r a a o h t  bin ron dem Erfolge. Torbandene Appetltloslgkeit wioh eebon 
naob der ersten Oabe einem regaren Appetit, fa e t  H e le a h a n g e r ,  nnd naoh eeoba Tageo 
konnte iob </* Kilo Oewlohtaiu&abme feeteteUea loh werde naoh Krkftea d ie a e e  b e r t lh m t e  
M lt t e l  empfehlea"

let 70,0 koneentrlertei, gereinigtei Haemoglobin (D. &.-Pat. No. 81391). Haemo* 
globln let die natOrllche organltcbe Kiaen-Hanganverbindang der NabraagimltteL 

_  Oeechmaokaanektae: Oljrc. pnrlM. 30,0. T ia  malao. 10,0. Preli per Flaertae (860 gr.)
Depot* In den Apothekea Wenn nlobt erhaltlioh, direoter Tereandt dnrob ana Lltteratar mit

Nicolay &  Co., Dabora (orina Uanau a/M.
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